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9h. 63

SSerbinbung jurifcïjen ©ufjbeton unb $foliermaffe,
Ütagelbare ^nnenwanb,
^nftaßationätoften,
©parfanie ©djalung,
MSführuug unb $anbarbeit.
©rfafjrung bezüglich SBetterbeftänbigfeit.

Qn it»ät-ntemirtfcf)af11icf)er 33ejief»ung waren
für bie 9îangorbiiung folgenbe ©efid)t3puufte ma|gebenb :

1. äBärmefdp© auf bec Mffeuflädje, in zweiter
yinie in ber Witte ber Wauer burrf) Sïort'= ober £orfo=
leumptatten unb fdjliefftid) ber $nnenmaob buret) £)otz=

täfer ufw.
2. SBätinefcbui} buret) Mäfüßung oon £)ot)Ifßrpern

mit geeigneten ^ffotierftoffen.
3. Sßärmefctjut} buret) aSottmauern mit niebriger

50ßärmeteitja|l
Qm attgemeinen tonnte feftgefteßt werben, baff alle

Qfolierftoffe : îorfoteum, ©ctjladenbcton, rein unb in
Wifctjung mit 93imsfieä, ©ägmebt unb Storfmuß oer»
wenbet würben. ©3 mag barauf ^ingewiefen werben,
baff oertifat nid)t unterteilte teere i>ohlräume ben wätnte»
tectjnifctjen Mforberuugen nicht entfpreetjen.

3u ben einzelnen prämierten ißrojetten äufjert fief)

ba§ ifkeiägeridjt wie folgt:
fßrojeft 91 r. 91, erfter tßrei§.

fionftruftion unb Sauantage aufjerorbenttict) einfad)
unb ganz ber ©ufjbetonbauweife angepaßt, ©infame
£äfer bejw. äöanbfäften ifotieren in iöerbinbung mit
,fpot)(räumen t)inter ©d)tactenbeton auf einfadjfte unb

jwectmäfjigfte ÎBeife.

fßrojett 9tr. 24, zweiter ißretS.
®ie ©inlage einer Sorfoleuin» ober .tîorîfd)id)t jwi=

feijen einer äußern Sie§beton= unb innern nagelbaren

Çot^ ober ©djtacteubetonmauer, welclje jweetmä^ig mit»

einanber oerbunben finb, ergibt eine oorjügtief) ifotierte
Mfjenipanb.

®er äuffere unb eoentueß innere 93erput) tarnt ju»
folge ber oorgefdjtagenen, forgfättig ftubierlen ©ifen»

fdjatung weggelaffen werben. ®ie gleichen ©djatete»
mente eignen fid) für mannigfaltige ©runbrifjlöfungen.
®ie 3lrd)iteftur ift ganz befonberS l)eroorjuf)eben, pafft
fiel) aber fet)r gut ber ©ufjbetonbauweife an.

9tr. 62 unb 9tr. 90, jufatnmen ein britter
ißt ei §.

®ie beiben projette'bauen ftd) auf baêfetbe Son*
ftruftion§oerfaf)ren auf unb müffen be§l)alb zufammen
befjanbelt werben.

633

Me Wauern unb 3)ecten beftefien au§ ©ufjbetoit.
I

2tlg ^folietung ber Mffenmauetn wirb in jweefent»
fpredjenber SOBeife eine ©djtactenfteinmanb mit ^folier
füßung nachträglich aufgeführt. 2)ie oorgefdEßagene ©dja»
lung ift nod) nid)t reftlo§ gelöft.

01 r. 80, ein oierter 03 r e i
$ti biefent 03rojeft îommt nur bie iöariante in Se»

tradjt. Mfjete Setonbielen unb innere ©djlactenplatten
bienen al§ ©djalung für ben ©djtactengupeton. ®a»
burd) wirb bie ©ctjaltonftruftion auf ein einfaches ©e»

rippe rebujiert. 3)er ©runbriff be§ freiftetjenben foaufeg
ift uicf)t ganz einwanbfrei.

01 v. 86, ein oierter ißrei§.
$rt finnreid) tonftruierten Setonfdjatbieten, bie ein»

fad) übereinanbergeftellt werben tonnen, wirb ©djlacten»
beton eingegoffen unb baburd) jebe ©djalung erfpart.
®ie jwedentfprecfjenben ©runbriffe befriebigen beffer at§
bie ffaffaben.

0ir. 55, fünfter ißreig.
$iefe§ 03rojeft ift in ardjiteftonifdjer Sejiet)ung gut.

@§ würbe prämiert wegen beg Sorfd)lage§, bie innere
Sfolicrung mit Sewenttorfplatten auszuführen. ®ie 3ln»

regung, ben einf)eimifd)en $orf in biefer 0îicf)tung ju
oerwenben, ift zu begritffen. ®ie Qfolierfähigteit wäre
noc£) buret) Serfud)e abzuflären.

®ie 3lu§fteßung bietet jebent gadjumnu unb Üaien,
jebem Sauluftigen unb oor aßem ben oerfcljiebenen Sau»
genoffenfdjaften wertooße 2tnregungen. 2)er ©toff ift
fo mannigfaltig, baff man fid) einen ganzen $ag 3eit
nehmen foßte, um auS ber bunten ffüße baS ßwect»
bienlichfte, für bie prattifd^e iJtuhanwenbung heraus»
Zufinben.

* ' if;

*

IV ©. iporttanD, 3Urict). 3(uf allgemeinen
2Bunfch bleibt bie Srojette»2luSfte(lung ber SBettbe»
werbSentwürfe für ©ufjbeton £>äu}er ber @.

©. Smdlanb, 3drich, im Wifroffopierfaal ber Ltnioerfi»
tät Rurich bis ©amStag ben 2. 2lpril fortbeftei)en.

Uer$cbieäene$.
f Wöbelfabrifant ^ofef SHumpredit in Sern ftarb

am 20. Wärz inr Sllter oon 87 fahren.
f Sdjreincrmeifter SÖHljelm Srög in ©olothurn

ftarb am 21. Wärz in feinem 72. îllterSfahre.
Setämpfung Der 2lrbeitSlofigfcit unD tüOoßnungS»

not im fanion ^iirid). ®ie tantonSrätliche ftommif»

Pas teste Prattjlas ist unstreitig
dasjenige von 5t. Cobain,

weil ei »irt> bei Bränden, Im Trost, bei Scftnee und ls und In der Sonnenbitxe,
also gegen alle Ulitterungseinfliisse überall gut bewährt bat.

Beste Referenzen vom Tn< u. Auslände stehen zu Diensten
über dessen üerwendung bei Babnbofballen, Tabrlken, Elcbtböfen etc.

Spiegelglas
durcbslcbtiges, au feuersicheren Hbstblüssen, bell und schön, empfehlen

Die Uertreter » 6115

Ruppert, Singer $ 01c. Zürid)
Blashnnälung Kanzleistrasse 53/57

Offizielle Untersutbungen ergaben das beste liefern dasselbe schnell und billig ab Düfte und halten für kleineren Bedarf
Resultat für das Drahtglas oon St. Bobain. teiepbon 717 gut assortiertes Eager. Celepbon 717

SOttftf- tcDWeti f>anto#.«8*ttw*8 uHtelfletbratt')sir. b Z

Verbindung zwischen Gußbeton und Jsoliermasse,
Nagelbare Innenwand,
Jnstallationskosten,
Sparsame Schalung,
Ausführung und Handarbeit.
Erfahrung bezüglich Wetterbeständigkeit.

In wärmewirtschaftlicher Beziehung waren
für die Rangordnung folgende Gesichtspunkte maßgebend

1. Wärmeschutz auf der Außenfläche, in zweiter
Linie in der Mitte der Mauer durch Kork- oder Torfo-
leumplatten und schließlich der Innenwand durch Holz-
täfer usw.

2. Wärmeschutz durch Ausfüllung von Hohlkörpern
mit geeigneten Isolierstoffen.

3. Wärmeschutz durch Vollmauern mit niedriger
Wärmeleitzahl.

Im allgemeinen konnte festgestellt werden, daß alle
Isolierstoffe: Torfoleum, Schlackenbeton, rein und in
Mischung mit Bimskies, Sägmehl und Torfinull ver-
wendet wurden. Es mag darauf hingewiesen werden,
daß vertikal nicht unterteilte leere Hohlräume den wärme-
technischen Anforderungen nicht entsprechen.

Zu den einzelnen prämierten Projekten äußert sich

das Preisgericht wie folgt:
Projekt Nr. 91, erster Preis.

Konstruktion und Bauanlage außerordentlich einfach
und ganz der Gußbetonbauweise angepaßt. Einfache

Täfer bezw. Wandkästen isolieren in Verbindung mit
Hohlräumen hinter Schlackenbeton auf einfachste und

zweckmäßigste Weise.

Projekt Nr. 24, zweiter Preis.
Die Einlage einer Torfoleum- oder Korkschicht zwi-

scheu einer äußern Kiesbeton- und innern nagelbaren

Holz oder Schlackenbetonmauer, welche zweckmäßig mit-
einander verbunden sind, ergibt eine vorzüglich isolierte
Außenwand.

Der äußere und eventuell innere Verputz kanu zu-
folge der vorgeschlagenen, sorgfältig studierten Eisen-
schalung weggelassen werden. Die gleichen Schalele-
mente eignen sich für mannigfaltige Grundrißlösungen.
Die Architektur ist ganz besonders hervorzuheben, paßt
sich aber sehr gut der Gußbetonbauweise an.

Nr. 62 und Nr. 99, zusammen ein dritter
P rei s.

Die beiden Projekte" bauen sich auf dasselbe Kon-
struktionsverfahren auf und müssen deshalb zusammen
behandelt werden.

I

Alle Mauern und Decken bestehen aus Gußbeton.
> Als Isolierung der Außenmauern wird in zwecken!

sprechender Weise eine Schlackensteinwand mit Isolier
füllung nachträglich aufgeführt. Die vorgeschlagene Scha-
lung ist noch nicht restlos gelöst.

Nr. 89, ein vierter Preis.
In diesem Projekt kommt nur die Variante in Be-

tracht. Äußere Betondielen und innere Schlackenplatten
dienen als Schalung für den Schlackengußbeton. Da-
durch wird die Schalkonstruktion auf ein einfaches Ge-
rippe reduziert. Der Grundriß des freistehenden Hauses
ist nicht ganz einwandfrei.

Nr. 86, ein vierter Preis.
In sinnreich konstruierten Betonschaldielen, die ein-

fach übereinandergestellt werden können, wird Schlacken-
beton eingegossen und dadurch jede Schalung erspart.
Die zweckentsprechenden Grundrisse befriedigen besser als
die Fassaden.

Nr. 55, fünfter Preis.
Dieses Projekt ist in architektonischer Beziehung gut.

Es wurde prämiert wegen des Vorschlages, die innere
Isolierung mit Zementtorfplatten auszuführen. Die An-
regung, den einheimischen Torf in dieser Richtung zu
verwenden, ist zu begrüßen. Die Isolierfähigkeit wäre
noch durch Versuche abzuklären.

Die Ausstellung bietet jedem Fachmann und Laien,
jedem Baulustigen und vor allem den verschiedenen Bau-
genossenschaften wertvolle Anregungen. Der Stoff ist
so mannigfaltig, daß man sich einen ganzen Tag Zeit
nehmen sollte, um aus der bunten Fülle das Zweck-
dienlichste für die praktische Nutzanwendung heraus-
zufinden.

-I- '

H

VN?" E. G. Portland. Ziirich. Auf allgemeinen
Wunsch bleibt die Projekte-Ausstellung der Wettbe-
werbsentwürfe für Gußbeton-Häuser der E.
G. Portland, Zürich, im Mikroskopiersaal der Universi-
tät Zürich bis Samstag den 2. April fortbestehen.

verscbieüene,.
-j- Möbelfabrikant Josef Mumprecht in Bern starb

am 29. März im Alter von 87 Jahren.
P Schreinenneister Wilhelm Brög in Solothurn

starb am 21. März in seinem 72. Altersjahre.
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Wohnnngs-

not im Kanton Zürich. Die kantonsrätliche Kommis-

Izz tute ArMzläZ ist unstreitig
liasjonigs von Zt. liodà,

«eil e, »I» bel »ränilen. Im 7ro,t. bei 5chnee unü EI» ui»a In Oer Zonnenbitue.
»I»o gegen nli« Ulitterung,eintiü,,e übern» gut be«Sbrt bat.

Vene heferennen vom in- u. Nusisnae stehen x« viennen
über üttten v«r«ena»ng bei Labnbotballen. Fabriken. richtböten etc.

<>>rch,lch«ige». ,« teuersicheren Abschlüssen. bell una schön. empkeblen

vie vertrete», sns

Nuppert, Singer h Lie. U. S.. Zürich
Slatftanaiung lianniekttatse ss/s?

otMlelie Untersuchungen ergaben an, be,«e liefern üasseib« »chnell unO billig ,b vütte unü bnlten tür kleineren SeOark
vesuitat »ür a,s vrabtgia, von St. «obain. reiepbon 717 gut „»ortierte, llager. relepbsn 717
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fton für Prüfung bcr ©taatêredjnung befaßt fid) jurjeit
mit bent Antrag be§ 9tegierung§rate§, ber Kantonêrat
möchte jur ©rfüEung ber bent Kanton ßürtdj au§ bent

S3unbe3rat§be)d)lujj über ÏUia^ttafjttien jur Sefjebung ber
ArbeitcEofigfeit notn 19. Februar 1921 obliegenben 3Ser=

pflichtungen einen Krebit non 2,000,000 Fr- (1,000,000
Franfen für Hochbauten nnb 1,000,000 5}r. für Sief»
bauten) zur S3etfügung fteflen. Über bie Secîung biefeë
S3etrage§ fdjreibt ber Stegierungërat in ber Söeifung:
„Anläfjlid) ber SSehanblung ber 9Rotionen Kaufmann
nnb Rubier t)at ber Stegierungsrat erttärt, baft er in
Au§ficf)t neunte, bie Seiftungen bed Kantond für 9tot»

ftanbdarbeiten buret) einen 3ufd)lag jur orbentlidjen
©taatdfteuer ju befc|affen unb buret) bie ©taatdredjnung
fofort abjitfd)reiben. 9taet)bem nun aber 1,000,000 Fr-
für görberung ber |>oct)bautätigteit oerroenbet werben,
tjat ed feinen ©inn, biefe anberd jtt behanbetn atd bte

früheren Seiftungen bed Kantond ju biefettt ßrnecte; fie

finb bafjer betn Konto jur görberuttg ber J^o^bau=

tätigfeit ju belaften unb binnen längftend 15 fahren
buret) jät)rtic!)e Amortifationdquoten abzutreiben. Söad
bie anberen 1,000,000 Fr- für Siefbauten unb SJtelio»

rationen anbelangt, fo ftettt fie einen relatio nietjt t)in=

reidtienben SSetrag bar, utn buret) eine ©jtrafteuer gebeeft

jit roerben; roirb fie ber ©taatdredjnung 1921 betaftet,
fo roirb fie ©nbe 1921 an bad Konto ber Kriegdbefizite
übergeführt unb bann gentäf) Antrag bed Sîegierungd»
rated an ben Kantondrat jitnt SSoranfrfjtag in 25 Qafjren
abgefctjrieben."

Arbeltdlofigfeit. Sad eibgenöffifdje Arbeitsamt teilt
mit, baff bie Arbeitdlofigfeit iit ber ganzen ©djroeij im
Saufe bed SRonatd Februar roieber bebeutenb juge
notnmen hat. Am 14. 9Rärz betrug bie 3^1 ber
gänzlich Arbeitdlofen 43,554, bie ber ieilroeife Arbeits»
lofen 90,455, fo baff bie ©efamtjatjt ber oon ber Krife
betroffenen fid) auf 134,009 beläuft, (am 31. Januar
106,574). 9totftanbdarbeiten finb nun in größerem
Umfange eröffnet roorben, fo namentlich in ben Kantonen
3ürid), ©t. ©allen, ©ctjafffjaufen, ©ctjroqj, 3«9< bern,
Neuenbürg, ^reibitrg, 9Baabt unb 3BaBid. ©benfo
roerben roeitere Kurfe jur beruflichen unb f>aitäroirtfdE)aft=

liehen SBeiterbilbung organifiert. — 35" SDBonat Februar
finb 351 ißerfonen aus ber ©dfroeiz nad) überfeeifdhett
Sänbern audgeroanbert gegenüber 469 im Februar
1920.

©in lOOOjätjriger ©icheitftamm. Qn ber ©ägerei
Eienfer in böjingen befinbet fiel) ein ©ichenftannn nott
gewaltiger Simenfion. Serfetbe rourbe im 3iftfbett auf»
gefifcht." EJtan fcljäht fein Aller auf 1000 ^afjrc. 3Bie

lange roar er roohl begraben?

Bei emi. Doppciseidiigti »Ittel wir xi rell «Bieren
KB mitiae Koste* 8» »erweilei ttle PxtttdttiA*

•^BaBaaaBQBLiBBDawQiiciBawciiMaBu^

ö
a

a

a

B. BeckPieterlen bei Biel - Bienne
Toltphovi Talephs«

Teiegrsnjzn-vlcLressa :

PAPPBBOS P1BTJII1L»!.
empfiehlt seine Fabrikate Im 8335

Inolierplatten, Isolierfeppichct
Karkplattcen und sämtliche Teer- uu«f

ftsphilt' Produkte.
roh and Imprägniert, la aar bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
C*rbalin«MMi«. Falxbanpapp*».

«ttaüsattpaaayaavaaaaanaaaog;

©tljriften öed ©djroetj. SBerbanbed jur göröerung öeö
gemeinniifttgen SSoJjnuigèbaueS in Bürtcb, f5tö&er=
gaffe 15. Heft 1: Sie befämpfung ber 3Boh
nungdnot. ©utadjten non Sr. Stianuel ©aitzero,
^rioatbojent ber Sdationalöfonomie nnb ©tatiftif an
ber Unioerfität 3ûïi(h- 1920. Slu§Iieferung§ftetle für
ben 58uct)h<uibet: ©rüttibuch_hanblung 3^rirf).
©roffoftaoformat, 130 ©eiten mit zahlreichen SabeEen.
33 r e i § brofrfjiert 1-50.
3n feiner Selegiertenoerfammlung oont 8. SJlai 1920

in 93ern befaßte fid) ber ©djroeijerifche SSerbanb jur
fjörberung be§ gemeinnühigen 2Bohnitng§baue§ mit betn
problem beê 9Jtietjin§anëgteicheê. Sie 3^9« *®ûr ju
fomplijiert unb jvt neu, al§ ba^ e§ ben Selegierten
möglich geroefen roäre, fofort baju ©teEung 51t nehmen.
@s> rourbe befchloffen, fie weiter abflären ju laffen unb
in einem fpäteren 3*itpunfte baranf jurüd'zufommen.
ßunächft lub ber SSerbanb bie ©eftionen unb SOtitglieber
ein, fid) ju ben oom Eieferenten oorgetegten Sh^en 5»
äußern, ©obamt beauftragte er |jerrn tprioatbojent
Sr. 9)1. ©aitjero itt 3ütict) mit ber SluSarbeitung eine§
@utacl)ten§ über ba§ 9)lietaro?gleich§problem.

Qnt Saufe ber Unterfuchung fat) ftch ber SSerfaffer
genötigt, zunädjft ba§ lücfenhafte unb jerftreute Satfadjero
material ju fammeln unb ju ficf)ten, bie Urfachen unb
ben Umfang ber SBohnungsnot feftjufteBen itnb fobanit
neben bent problem ber Secîung beê S3ebarfeâ inêbe=

fonbere im SBege ber ©rhebung einer 9Jltetau§gleichab=
gäbe auch baB,problem ber ©uboentionierung imb 3inan=
jiernng bei 2Bol)ttung§baue§ zu unterfudjen. Sie Slrbeit
roudh§ fo zu einer roiEt'ommenen Slbhanbtung über bie

Sefämpfung ber 9Bohnung§not in ber ©djroeiz au§.
S3ei ber Slftualität ber 3Bohnung§frage hielt e§ ber

93erbanblau§fdhu^ für roünfd)en§roert, bie Slrbeit be§

.f)errn Sr. ©aitzero nlöglichft rafd) vtnb fdjon oorgängig
ber ©teEungnahme ber 93erbanb§organe zur forage be§

9)tietausgteid)eê ber öffentlichfeit zu übergeben. @r glaubt
bamit aEen, bie fich uiit beut 3öohnung§probtem zu be=

faffen hüben, einen Sienft zu erroeifen.
3n f) a 11: 1. Sie ©ntftehitng unb bie Urfadjen ber

gegenwärtigen 2öot)nungsnot : SSeoölferungS S3orgängc,
iöautätigfeit unb SBohnungêinarft. SSerteuerung ber
93au= unb Qahreëtoften. fÉîieterfdjuh unb roeitere Ur=

fa^en. 2. Sie 9Jtafhial)men zur S3efämpfung ber SBoh=

nung§not. Sie ©uboentionierung be§ SBohnungêbaiteê.
fRepreffioe 9Ra§nal)men (SSefchräntung ber greijügigfeit,
Stationierung ber SBohnräume). Stufhebung be§ 9Jtieter=

fchttheê. 33ofttioe 9Ra|ttahmen : ©uboentionierung be§

SBohnungçbaneâ. SSisher angeroanbte SSerfahren: im
Seuifd)en Steid), in ber ©chmeiz- 3. Ser Sîebarf: S3e=

bavf an ÎBohnnngeu. ©etbbebarf pro SBohnung. ©e=

famter ©etbbebarf bei Slnroenbnng beâ Kapital» unb beci

9tentenzufchufjoerfa()renê. 4. Sie Sectung be§ S3ebarfeë :

Finanzierung burd) SSergröfferung bc§ 9totenumtaufeë,
burd) Heranziehung ber 9JtetaEbeftänbe ber National»
baut, burd) SSeiträge ber Arbeitgeber, burch 3ufd)Iäge
Zur ©inüommenfteuer (engtifche§ @efel3 ooti 1919). 9Jliet»

au^gleichabgabe unb 2Bertjuroad)§fteuer. SSegrünbung
(beutfehe ©efehentwürfe ooti 1920, „9Rietroud)er" unb
©elbentroertung). Sechnif ber 9Rietait§gleidiabgabe, ber
©uboentionierung unb Finanzierung, ber EBertzuroach^»
fteuer.

Hm «er frun. - f«r «k Praxis.
fruti.

Wß. a8etSö«t®»» HkMfdj" »*> BcleitlaefiBe treibt»
uwiei fciefe Piubriî «i$t uitfaencmmtK beeartfge «njeigen ge>

çâren In ben 3»fe*aiiealeil oe3 S8Iatte3. — 5Dett gingen, rnsllje
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sion für Prüfung der Staatsrechnung befaßt sich zurzeit
mit dem Antrag des Regierungsrates, der Kantonsrat
möchte zur Erfüllung der dem Kanton Zürich aus dem

Bundesratsbeschluß über Maßnahmen zur Behebung der
Arbeitslosigkeit vom 19. Februar 192.1 obliegenden Ver-
pflichtungen einen Kredit von 2,990.000 Fr. (1,000,000
Franken für Hochbauten und 1,000,000 Fr. für Tief-
bauten) zur Verfügung stellen, über die Deckung dieses

Betrages schreibt der Regierungsrat in der Weisung:
„Anläßlich der Behandlung der Motionen Kaufmann
und Hubler hat der Regierungsrat erklärt, daß er in
Aussicht nehme, die Leistungen des Kantons für Not-
standsarbeiten durch einen Zuschlag zur ordentlichen
Staatssteuer zu beschaffen und durch die Staatsrechnung
sofort abzuschreiben. Nachdem nun aber 1,000,000 Fr.
für Förderung der Hochbautätigkeit verwendet werden,
hat es keinen Sinn, diese anders zu behandeln als die

früheren Leistungen des Kantons zu diesem Zwecke; sie

sind daher dem Konto zur Förderung der Hochbau-
tätigkeit zu belasten und binnen längstens 15 Jahren
durch jährliche Amortisationsquoten abzuschreiben. Was
die anderen 1,000,000 Fr. für Tiefbauten und Melio-
rationen anbelangt, so stellt sie einen relativ nicht hin-
reichenden Betrag dar, uin durch eine Extrasteuer gedeckt

zu werden; wird sie der Staatsrechnung 1921 belastet,
so wird sie Ende 1921 an das Konto der Kriegsdefizite
übergeführt und dann gemäß Antrag des Regierungs-
rates an den Kantonsrat zum Voranschlag in 25 Jahren
abgeschrieben."

Arbeitslosigkeit. Das eidgenössische Arbeitsamt teilt
mit, daß die Arbeitslosigkeit in der ganzen Schweiz im
Laufe des Monats Februar wieder bedeutend zuge-
no m m en hat. Am 14. März betrug die Zahl der
gänzlich Arbeitslosen 43,554, die der teilweise Arbeits-
losen 90,455, so daß die Gesamtzahl der von der Krise
Betroffenen sich auf 134,009 beläuft, (am 31. Januar
106,574). Notstandsarbeiten sind nun in größerem
Umfange eröffnet worden, so namentlich in den Kantonen
Zürich, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz, Zug, Bern,
Neuenburg, Freiburg, Waadt und Wallis. Ebenso
werden weitere Kurse zur beruflichen und Hauswirtschaft-
lichen Weiterbildung organisiert. — Im Monat Februar
sind 351 Personen aus der Schweiz nach überseeischen
Ländern ausgewandert gegenüber 469 im Februar
1920.

Ein WWjähriger Eichenstamm. In der Sägerei
Renfer in Bözingen befindet sich ein Eichenstamm von
gewaltiger Dimension. Derselbe wurde im Zihlbett auf-
gefischt. Man schätzt sein Alier auf 1000 Jahre. Wie
lange war er wohl begraben?
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In seiner Delegiertenversammlung vom 8. Mai 1920
in Bern befaßte sich der Schweizerische Verband zur
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues mit dem

Problem des Mietzinsausgleiches. Die Frage war zu
kompliziert und zu neu, als daß es den Delegierten
möglich gewesen wäre, sofort dazu Stellung zu nehmen.
Es wurde beschlossen, sie weiter abklären zu lassen und
in einem späteren Zeitpunkte darauf zurückzukommen.
Zunächst lud der Verband die Sektionen und Mitglieder
ein, sich zu den vom Referenten vorgelegten Thesen zu
äußern. Sodann beauftragte er Herrn Privatdozent
Dr. M. Saitzew ill Zürich mit der Ausarbeitung eines
Gutachtens über das Mietausgleichsproblem.

Im Laufe der Untersuchung sah sich der Verfasser
genötigt, zunächst das lückenhafte und zerstreute Tatsachen-
material zu sammeln und zu sichten, die Ursachen und
den Umfang der Wohnungsnot festzustellen und sodann
neben dem Problem der Deckung des Bedarfes insbe-
sondere im Wege der Erhebung einer Mietausgleichab-
gäbe auch das.Problem der Subventionierung und Finan-
zierung des Wohnungsbaues zu untersuchen. Die Arbeit
wuchs so zu einer willkommenen Abhandlung über die

Bekämpfung der Wohnungsnot in der Schweiz aus.
Bei der Aktualität der Wohnungsfrage hielt es der

Verbandsausschuß für wünschenswert, die Arbeit des

Herrn Dr. Saitzew Möglichst rasch und schon vorgängig
der Stellungnahme der Verbandsorgane zur Frage des

Mietausgleiches der Öffentlichkeit zu übergeben. Er glaubt
damit allen, die sich mit dem Wohnungsproblem zu be-

fassen haben, einen Dienst zu erweisen.

Inhalt: 1. Die Entstehung und die Ursachen der
gegenwärtigen Wohnungsnot : Bevölkerungs - Vorgänge,
Bautätigkeit und Wohnungsmarkt. Verteuerung der
Bau- und Jahreskosten. Mieterschutz und weitere Ur-
fachen. 2. Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Woh-
nungsnot. Die Subventionierung des Wohnungsbaues.
Repressive Maßnahmen (Beschränkung der Freizügigkeit,
Rationierung der Wohnräume). Aushebung des Mieter-
schutzes. Positive Maßnahmen: Subventionierung des

Wohnungsbaues. Bisher angewandte Verfahren: im
Deutschen Reich, in der Schweiz. 3. Der Bedarf: Be-
darf an Wohnungen. Geldbedarf pro Wohnung. Ge-
samter Geldbedarf bei Anwendung des Kapital- und des

Rentenzuschußverfahrens. 4. Die Deckung des Bedarfes:
Finanzierung durch Vergrößerung des Notenumlaufes,
durch Heranziehung der Metallbestände der National-
bank, durch Beiträge der Arbeitgeber, durch Zuschläge

zur Einkommensteuer (englisches Gesetz von 1919). Miet-
ausgleichabgabe und Wertzuwachssteuer. Begründung
(deutsche Gesetzentwürfe von 1920, „Mietwucher" und
Geldentwertung). Technik der Mietausgleickiabgabe, der
Subventionierung und Finanzierung, der Wertzuwachs-
steuer.
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